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Ärlworlaablatt

Rr. soi Calw , Mittwoch , 28. Oktober 1SSS S. Jahrgang

von Ribbentrops Aufgabe in London Feuerschiff.ElbeI"gekentert
Cuxhaven , 28. Okt.

Freundlicher Empfang
kü. Berlin , 27. Oktober.

Es war in den letzten zwölf Monaten
nicht immer ganz leicht, die englische Politik
in Europa dem einfachen Zeitungsleser ver¬
ständlich zu machen. Vor einem Jahre , bei
Beginn des italienischen Feldzuges in Ost-
afrika. hatte sich das britische Kabinett aus
die kollektive Völkerbundspolitik sestgelegt.
die innerhalb von sieben Monaten mit einer
schweren Schlappe der Genfer Theoretiker
geendet hat . Seither hat es manchen ge¬
geben. der geglaubt hat , daß England dar-
aus weitgehende,Folgerungen ziehen werde.
Es hat aber erst des letzten, außerordentlich
frechen Vorstoßes der Sowjetdiplomatie im
Nichteinmischungsausschußbedurft, um auch
die englischen Meinungsmacher, d. h. die
Presse. — die nicht immer mit der öffent¬
lichen Meinung selbst übereinstimmen — zu
klareren Stellungnahmen zur Frage der
weiteren britischen Europa -Politik zu be¬
bestimmen.

Das kommt jetzt in den Kommentaren an¬
läßlich des Eintreffens des neuen deutschen
Botschafters von Ribbentrop  zum Aus¬
druck. Aber auch dabei bedient man sich einer
etwas eigenartigen Begründung,
die beweist, daß die Leitartikler der großen
englischen Zeitungen die tatsächliche Lage in
Europa noch nicht ganz übersehen oder nicht
übersehen wollen. Wenn der dem britischen
Außenamt nahestehende „Daily Telegraph"
dem deutschen Botschafter einen Leitaufsatz
widmet, in dem von Ribbentrop durchaus
freundlich begrüßt wird, weil auch England
„vom Wert guter Beziehungen zum Deutschen
Reich überzeugt" ist, so wirkt es für uns, die
wir die Gefahr des Kommunismus am eigenen
Leib verspürt haben, seltsam, wenn im gleichen
Federzug bedauert wird, daß Ribbentrop seine
Absicht für eine engere Zusammenarbeit aus
die Gefahr des Kommunismus stützt, „denn
es gibt andere, nicht weniger wichtige Gründe
für die Verständigung. In England gibt es
keine Feindseligkeit gegen irgendein anderes
Land und man ist entschlossen, sich nicht
von Gefühlsfrogen politischer
Weltanschauungen beeinflussen

Erzbischof ruft zum Kampf gegen de,.
Bolschewismus

Ncuyork, 27. Oktober.
In der berühmten St . Patrickkathedrale in

Neuhork  fand vor kurzem eine bedeutsame
Versammlung hoher und höchster katholischer
Würdenträger statt, die in der amerikani¬
schen Oeffentlichkeit großes Interesse erregte
und allgemeine Beachtung fand. Die Neu-
Yorker Zeitung „New Dork American" brachte
darüber in großer Aufmachung einen Bericht,
in dem sie hervorhebt, daß sich das Gre¬
mium von Bischöfen und Erz¬
bischöfen  in einer scharfen Stel¬
lungnahme gegen den Bolsche¬
wismus  gewandt habe. Verschiedene Re¬
ferate weisen aus die Gefahren hin, die der
ganzen Zivilisation von seiten des Gott-
lofentums und des Untermcnschentums
drohen. Im Mittelpunkt dieser Kundgebung
stand jedoch eine Rede des Erzbischofs John
G. M u r r a y . die er vor 800 Nonnen. 1O0O
Mönchen und Laienbrüdern hielt. Er erklärte
etwa folgendes: „Wir müssen den christlichen
Lebenswandel in uns und unseren Kindern
verankern, in dem Kampf gegen die Mächte,
die uns bedrohen. Sonst wird der Kom¬
munismus — dieses teuflische Re-
giment des Antichrist — alle Früchte
der Zivilisation und sogar die Menschheit
selbst vernichten."
. Wir Nationalsozialisten, die wir als ein¬

ziges wirksames Bollwerk gegen die asiatische
Sturmflut des Bolschewismus den Kampf
kompromißlos ausgenommen haben, möchten
wünschen, daß solche Stimmen sich auch an¬
derswo mehren und die Völker erkennen
mögen, wer der Feind aller Religionen und
aller Völker ist.

des neuen deutschen Botschafters in Großbritannien
u lassen,  von denen andere Länder be-
errscht werden".

Liese Flucht vor politischen
Weltanschauungen  kommt auch in
einer Reihe anderer englischer Blätter zum
Ausdruck. Aber auch England, das dank sei-
ner Jnsellage bisher vom unmittelbaren An¬
griff des Bolschewismus verschont geblieben
ist, wird sich der entscheidenden Frage : „F ü r
oder gegen denFeind derabend-
ländischen Kultur ?" früher oder spä¬
ter nicht entziehen können.

Diese Ansicht drücken übrigens auch die
Pariser Blätter , die sich gleichfalls mit der
Ankunft von Ribbentrops in London ein¬
gehend besaßen, aus . Die Aufgabe Ribben¬
trops , die britische Regierung von der Ge¬
fahr des Kommunismus in ganz Europa zu
überzeugen, meint der ..Matin ", wird sich an-
gesichts der Entwicklung des spanischen Bür-
gerkrieges wesentlich leichter gestalten. „Echo
de Paris " schlägt in die alte Kerbe — übri¬
gens unter scharfen Ausfällen gegen die
Tatenlosigkeit der französischen Volksfront¬
regierung — wenn es mit festeren Formen
der deutsch-britischen Annäherung rechnet
und ankündigt, daß die Normalisierung der
britisch-italienischen Beziehungen im Mittel¬

meer nunmehr durch deutsche Bermittlung
erfolgen werde, obwohl dies Frankreichs
Aufgabe gewesen wäre.

*

Botschafter von Ribbentrop  ist Mon¬
tag nachmittag zur Uebernahme der Geschäfte
der Botschaft in London eingetrosfen. Kurz
nach seiner Ankunft erklärte er Pressevertre¬
tern : „Deutschland wünscht die Freundschaft
Großbritanniens . Ter Führer ist überzeugt,
daß die einzig wirkliche Gefahr für Europa
und auch für das britische Reich die weitere
Ausbreitung des Kommunismus ist, dieser
schrecklichsten aller Krankheiten — schrecklich
deshalb, weil die Menschen im allgemeinen
in ihm erst dann eine wirkliche Gefahr zu er¬
kennen scheinen, wenn es zu spät ist. Eine
engereZusa mm enarbeit zwischen
unseren beiden Ländern in die»

em Sinne ist nicht nur wichtig,
andern eine vitale Notwendig¬

keit in unserem gemeinsamen
KampsumdieErhaltungunserer
Zivilisation und unserer Kul-
tur.  Die Wege zu einer britisch-deutschen
Freundschaft sind vielleicht etwas länger, als
einige Optimisten wünschen, aber ich bin
überzeugt, daß sie zustande kommen wird."

Das Feuerschiff „Elbei " ist Dienstag «ach.
mittag in heftigem Orkan gekentert. Man ist
ohne jede Nachricht von dem Schiss. Nach dem
Bericht eines Augenzenge«, - es Kapitäns
eines englische« Dampfers , wurde „Elbei"
von einer Gruudsee erfaßt «nb kenterte «m
13.40 Uhr. An Bord des Feuerschiffes befan¬
den sich 15 Man » Besatzung»  mit deren
To- mau rechnen muß. Bergungsdampfer
„Herryes", der von Cuxhaven auslief , mußte
unverrichteter Dinge umkehreu, da er gegen
die grobe See nichts ansrichte« konnte.

jlaoijcyen Mim >ierpcailoemcu ẑ gen vere.ls,
daß ein günstiger Boden vorbereitet ist für
eine engere  und tatsächlich politische
und wirtschaftlicheVerständigung
zwischen Italien und Südslavien,  das
eine so wichtige Rolle bei der Stabilisierung des
Donauraumes spiele.

Schließlich erwähnt das halbamtliche Blatt
noch die Anerkennung des italienischen Im¬
periums in Abessinien durch die Reichsregie¬
rung . Es erklärt, diese Anerkennung ist ohne
irgendeine Gegenforderung gegeben worden.
Aber der italienische Außenminister hat so¬
fort die deutschen wirtschaftlichen Interessen
einbeziehen wollen und deshalb die Gül¬
tigkeit des deutfch - ilalinuischen
Handelsvertrages aus Abessi¬
nien ausgedehnt . ,

Das Ergebnis : Praktische Friedensarbeit
Das amtliche „Giornale d' Ztalia " über die Besprechungen des Grafen Ciano

Rom, 27. Oktober.
lieber das Ergebnis der deutsch-italieni-

schen Besprechungen schreibt das halb-
amtliche „Giornale  d ' I t a l i a" u. a.:
Die getroffenen Absprachen richten sich gegen
keine andere Macht. Wohl aber sind sie
gegen die zerstörenden Ideen
gerichtet,  die das Werk der Solidarität
und des Wiederaufbaues Europas von
Grund auf gefährden. Der Aufbau Europas
kann nur gewährleistet werden durch frei-
mütige Verständigung und unter endgültiger
Ausscheidungaller Kräfte, die das große Ziel
der europäischen Solidarität gefährden. Die
Geschichte der Gegenwart zeigt, daß zu die¬
sen Kräften vor allen Dingen der Kommu-
nismus gehört. Das faschistische Italien und
das nationalsozialistische Deutschland stehen
daher im Namen der europäischen
ZusammenarbeitgegendenK .om-
munismus  aus . Hier ist eine klare Siel-
lung geschaffen worden.

Eine weitere Richtlinie Italiens und
Deutschlands betrifft den West Pa kt . Das
westeuropäische Problem darf mit den kom¬
plizierten Fragen Osteuropas nicht belastet
werden. Sowzetrußland muß daher von
jedem System ausgeschlossen werden, das
die Jnteressenzonen des alten Locarnopaktes
angeht. Gegenüber dem Völkerbund, der
seine Ziele verraten hat . gibt es nur eine
Politik des Zuwartcns . Tie Genfer Insti¬
tution ich heute kein brauchbares Werkzeug
der europäischen Zusammenarbeit mehr.
Italien wird zur gegebenen
Zeit über seine endgültige Hak-
tung gegenüber dem Völkerbund
Beschluß fassen.  Sie ist bereits mit
Deutschlands Stellungnahme in Ucbercin-
stimmung gebracht worden.

In Spanien  ist die kommunistische
Wühlarbeit ain deutlichsten unter Beweis
gestellt, ebenso ihre Absicht, die europäischen
Mächte aufzuspalten. Italien und Deutsch-
land wollen das zerstörende Feuer des
Bürgerkrieges aus Spanien lokalisieren. Sie
werden die von Sowjetrußland im Lon¬
doner Nichteinmischungsausschuß versuchte
Provokation mit jedem Mittel scharf zurück-
weisen. Andererseits wollen sie der nativ-
nalen Negierung in Burgos . die bereits 35
von 41 Provinzen für die nationale Sache
zurückgewonnen hat , ihre verständnisvolle
Aufmerksamkeit schenken.

Zlnch die österreichische Frage,  in
der man im Auslande voreilig eine Spaltung
zwischen Italien und Deutschland erwartete,
bat in der Verständigung der beiden Regierun¬

gen eine dauerhafte Klärung  erfah¬
ren. Die italienische Politik hat immer den
Grundsatz der politischen Unabhängigkeit und
territoriale Integrität Oesterreichs vertreten.
Niemals hat sie mehr angestrebt. Diese Grund-
söüe werden auch von Deutschland anerkannt,
während Italien seinerseits dienatürliche
undnichtaus derWelt zu schaf-
sende Tatsache des deutschen Cha¬
rakters von Oesterreich aner.
kennt.  Von diesem Kernpunkt aus, der die
Kräfte und Möglichkeiten Oesterreichs zu heben
vermag, entfalten sich die Richtlinien Italiens
und Deutschlandsm harmonischer  Form
gegenüber dem Donauraum . DieJnteres-
sen Deutschlands liegen hier auf
der Hand.  Auf der Hand liegen ebenso die
Interessen Italiens , das mit seiner freimütigen
Haltung auch die Beziehungen mit den Län¬
dern der Kleinen Entente auf eine Stufe des
Normalzustandes und der Herzlichkeit zurück-
führen wird. Die letzten Erklärungen des süd-

„Kekteuropa kann nW begreifen"
Rom. 27. Oktober.

„Tevere" ironisiert äußerst scharf jenen
Teil der englischen und französischen Pre ?>.
der hinter den deutsch- italienischen Be¬
sprechungen entweder geheime Angriiss-
abmachungen vermutet oder aber ê lärt.
die Besprechungen seien ergebnislos ver¬
laufen. Offenbar ist man in Westeuropa
nicht mehr imstande eine Art
ver internationalenZusammen-
arbeij zu erfassen,  die nicht ent¬
weder rein schönrednerisch oder rem aggre,-
siv ist. Alan kennt entweder nur die ergeb¬
nislose Politik der Genfer Sitzungen oder
die geheimen Intrigen der doppelgesichtigen
Bündnisse. Man sährt also fort. mit dem
Feuer zu spielen. Tie Methode, mit der
die tungen Völker den Frieden in Europa
sichern wollen, entspricht de» neuen Not¬
wendigkeiten Europas . Es ist die Methode
des Llivenzweigs. der über einem Waid
von Bajonetten wächst die alte römische
Methode des Friedens , der m ruhiger und
entschlossener krajt verlangt wird.

Bor dem Großangriff auf Madrid
Ein Ultimatum Francos — 17600 Männer und 2000 Frauen ermordet

Burgos,  27 . Oktober.
Ein Madrider Einwohner, dem es trotz aller

Schwierigkeiten gelang, nach Burgos zu fliehen,
gibt einen erschiitterndenBericht  über
das Leben in der von roten Horden drangsalier,
ten spanischen Hauptstadt. Ein ungeheurer
Druck liegt über der ganzen Bevölkerung, die
ständig in der größten Unsicherheit lebt, da die
kleinste Verdächtigunggenügt, um ohne Nach¬
prüfung erschossen zu werden. Die Zahl der
bis znm 10. Oktober in Madrid ermorde,
ten Menschen,  die sich niemals etwas zu¬
schulden haben kommen lassen, als daß sie höch¬
stens den roten Mordbrennern nicht freundlich
gesinnt waren, beträgt  19 000. s!) 17 OOü
Männeruad  2000 FrauenundMäd-
chen sind aus die entsetzlichste Art
ums Leben gebracht worden.

Die letzten Vorbereitungen
. Nunmehr scheinen die letzten Vorberettun-
gen iür den Angriss der spanischen Naliona-
listen aus die Landeshauptstadt beendet zu
sein. General Mola,  der Befehlshaber der
Nordlront . deücn Truppen gegenwärtig in
einer Lime die westlich von El Escorial
der berühmten Begräbnisstätte der spant-
schen Könige in einer nach Nordwcsten über
Manzanares und Torrelaauna
untz südlich Siguenza  verlausenden

Lime Neyen Hai 'ein Hauptquartier ganz
nahe an die Kampffront nach Avila,  ver¬
leg!. Tas deutet au > de» baldigen Beginn
des Großangrisfes hin. Zugleich hat der
Staatsches General Franco , die Absicht ver¬
lauten lallen an die rote ..Regierung " in
Madrid ein mit 48 Stunden besri-
sietes Ultimatum  zu richten, m dem
die kampflose Neberaabe der Stadt geiordert
wue-

A» oer asturijchen Front haben die Ratio-
nalisten den Berg San Claudio  im Bajo¬
nettangriff erstürmt , wobei die Roten schwere
Einbußen an Menschen und Material er¬
litt^,,.

Für die Lage bei den Marxisten ist es be¬
zeichnend daß der bei Tavalera Io vernich.
tend geschlagene rote Geiieral A se n c i o
nach Frankreich mit der Begründung ge-
flüchtet ist daß es ihm unmöglich ist. ange¬
sichts der Disziplinlosigkeit und Feigheit der
roten Horden die Verteidigung der Haupt¬
stadt zu organisieren. Diese Schlamperei
zeigt sich auch ,m Hasen von Barcelona,
den die Marxisten durch Minensperren
schützen wollten. Zahlreiche Minen haben
sich infolge der unsorgsältigen Befestigung
losgerisien und gefährden jetzt als Treib-
minen die Schlssahrt im westlichen Mittel-
meer.



General Pozas , der kürzlich zum Verteidi¬
ger von Madrid ernannt morde» war, hat
bei Jllescas seine erste Schlacht verloren . Die
Verluste der Rote« betrage« lüvll Man «.

Nationalistische Flugzeuge sollen in der
Bucht von Barcelona zwei somjetrnffische
Mnnitiousdampfer durch Bomben in Brand
gesetzt haben. Ein weiterer Mnuitionsdampser
ist anf der Höhe von Malaga von nationalisti¬
schen Flugzeugen beschaffen worden.

tlnmöglMeil normaler Bezteimimn
Lissabon, 27. Oktober.

In einer amtliche» Berlautbarung begrün¬
det der portugiesische Außenminister Mon-
teiro  den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zur Madrider Regierung und die
Aufforderungan den früheren spanischen Bot¬
schafter Albernoz in Lissabon, abzureisen, fol¬
gendermaßen:

Madrids Beschwerden beim Völkerbund und
beim Nichteinmischuugsausschuß wegen angeb.
licher Hilfeleistung Portugals an die Nationa¬
listen war ein unfreundlicher Akt; ebenso die
Verletzung des diplomatischen Dienstgeheim¬
nisses: die diplomatische Exterritorialität ist im
roten Spanien nicht gewährleistet; ungehöriges
und feindliches Benehmen der örtlichen Be-
Hörden in Tarragona beim Abtransport tpa-
irischer Flüchtlinge auf einem portugiesischen
Dampfer. Diese und noch weitere zu erwäh-
nende Tatsachen bezeugen die Unmöglichkeit,
mit der roten „Regierung" Spaniens normale
diplomatische Bezieounaen zu unterhalten.

Rottau schwelgt und liefert weiter
London, 27.. Oktober.

Die für Dienstagnachmittag vorgesehene
Sitzung des Unterausschussesdes internatio-
nalen' Ueberwachungsausschussesmußte ab-
gesagt werden, weil die verlangten sowjet-
russischen Erläuterungen zu dem Schreiben
des Sowjetbotschafters Maiskh  in dem
die Sowjets eine Absage an das Nichtein-
mischnngsabkommener!eilen. nicht eingetrof.
fen sind. Dieses — übrigens beredte! —
Schweigen Moskaus hat auch in London er¬
hebliches Aufsehen erregt.

Eine Deutung dieses Schweigens ist leicht
möglich: In Erkenntnis der Stimmung , die
die sowjetrussische Haltung im Nichtein-
inischungsausschuß hervorgerufen hat . will
Moskau die Weiterbehandlung des Falles
möglichst lange hinausziehen, um Zeit zu ge¬
winnen. den spanischen Marxisten möglichst
viel Waffen usw? zukommen zu lasse». Es ist
bezeichnend, daß zur gleichen Zeit die Mos-
kauer Presse rühmend hervorhebt, daß die
„Spenden" der russischen Arbeiter für Spa¬
nien bereits den Betrag von 47595318 Rubel
erreicht haben, die durch die Moskauer
Staatsbank der spanischen Marxistenleitung
überwiesen werden sollen. Das Zustande¬
kommen dieser „Spenden" ist auch in Ruß¬
land kein Staatsgeheimnis mehr: Wer nicht
„freiwillig spendet", den faßt die GPU. als
„Staatsfeind ". „Trotzkist" und „Gea-nrevo-
lutionär " aus Nimmerwiedersehen.

Madrid von den Nationalisten eingekreist
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^aelrrrelrten aus aller Welt
Hanögranaleosksnöal ln kraokreiek

In Lyon  sind fünf Industrielle mit der
Erzeugung von Handgranaten beauftragt war-
den, vermutlich von einem sowjetrussischen
oder spanisch-marxistischen „Unbekannten",
dem man aber bereits auf der Spur sein soll.
Bisher wurden über 140 000 Handgranaten
beschlagnahmt. Ein Industrieller soll für dieses
„Geschäft" 200 000 Franken erhalten haben.
lkalkandun «! aued mllitärisrli?

Nach Meldungen aus A-t h e n finden gegen-
wärtig Verhandlungen zwischen den Mitglie¬
dern des Balkanbundcs über die Ausweitung
der Bundesvereinbarungen zu einem Militär¬
bündnis in Bukarest statt.
tVirörr ei» iieliauprurek gegen 8owjeldvnre»

In oer zweiten Novemberhälfte findet in
Moskau  ein neuer Schauprozeß gegen eine
Reihe von ehemaligen Sowjetgrößen wegen
angeblich trotzkistischer Umtriebe statt, u. a.
gegen den früheren Botschafter in London,
Sokolnikow, den früheren Volkskommissar für
Arbeitsfragen, Uglanow, den früheren stellv.
Kommissar für Verkehrswesen, Serebriakow,
die geschiedene Frau Sokolnikows, den Staats¬
bankbeamten Arkus, den Armeekorpsführer
Putna , den Chefredakteur Karl Radek-Sobel-
sohn. Rykow und Bucharin sollen wieder frei-
gelosten worden sein.
ttslieoer kesetrvo kekeml!

Auf dem Vormarsch nach WestabestiniSn
baden die Italiener Lekemti,  wo im Juli
sieben italienische Fliegeroffiziere ermordet
worden waren, besetzt. Lekemti liegt 205 Km.
westlich von Addis Abeba und 150 Km. östlich
von Gore.

vesmleoiieurlaubung kör üas 1VOVV.
Der ReichSinnenminister hat auch für dieses

Jahr angeordnet, daß Beamten, Behördeu-
angcstcllten und -arbeitern Urlaub zur Mit-
Hilfe am Winterhilfswerk zu erteilen ist, so-
weit es die dienstlichen Verhältnisse zulassen.

Paris . 27. Oktober.
Je näher der Parlaineutsbegiiin in Frank-

reich kommt, desto erregter werden die poli-
tischen Leidenschalten. Planmäßig wirbt die
Nechtsopposition in Frankreich für di? Zer-
schlagung der Volksfront, deren innere
Schwäche durch das Nedetheater des Radikal¬
sozialistischen Parteikongrestes mit Mühe vcr-
borgen worden ist. Schon am Sonntag fan-
den in zahlreichen Orten des Landes große
Kundgebungen gegen den Bolschewismus
statt, in denen Neuwahlen gefordert wurden.
Am Montag erreichte dieser Versammlung?-
feldzug seinen Höhepunkt in einer Kund¬
gebung im Wagram -Saale in Paris , die von
den nationalen und katholischen Verbünden
einberusen worden war . Unter den mehr als
10 000 Teilnehmern befanden sich Vertreter
des Erzbischofs von Paris , des Bischof? von
Avignon. General de Eastclnan und zahl¬
reiche Parlamentsmitglieder . Abg. Lau¬
rent  und Abg. Vallat  hielten scharfe
Abrechnung mit dem Kommunismus in der
Welt und in Frankreich: Abg. Laurent schloß
unter tosendem Beifall : ..Ter KommuniS-
mus ist keine Lehrmeinung, sondern ein Ver¬
brechen. das man außerhalb des Gesetzes stel¬
len muß!"

Va8 Neueste in Kür?e
Unter dem Motto „Freude und Gemein¬

schaft" eröfsnete der Deutsche Rundfunk am
Dienstag gemeinsam mit der DAF . und der
NSG . „Kraft durch Freude " im Reichsbahn-
ansbefferungswerk München- Freimanu die
erste Werkpansensendnng, die in Zukunft als
ständige Einrichtung beibehalten werden soll
und dem deutschen Arbeitsmann in allen
Gauen während - er Werkpausen das Schaf¬
fe« unserer Meister in Lied und Ton «ahe-
bringeu soll.

I « Snhl übergab Reichsstatthalter «nd
Gauleiter Sanckel die Berlin -Snhler Fahr¬
zeugwerke Snhl -Weimar der Wilh. Gustlosf-
Stistung als der ersten Stiftung , in der alle
weltanschaulichen nationalsozialistischen For¬
derungen des vom Führer am 24. 2. 1S2Ü ver¬
kündeten Parteiprogramms verwirktlicht wer¬
den sollen.

In Budapest ist bei den Besprechungen des
österreichischen Staatssekretärs des Aentzeren
Schmidt mit der ungarische« Regierung der
Zeitpunkt der vorgesehenen Wiener Konferenz
der drei Römer Protokollmächte anf den 11.
«nd 12. November festgesetzt worden.

Gestern ist es der Gendarmerie gelungen,
eine kommunistische Geheimorganisation im
uiedcrösterreichische« Gebiet Amstetten anfzn-
deckcn. 28 Personen sind wegen Hochverrates
eingeliefert worbe« U. a. wurden ein voll¬
ständiges Maschinengewehr, 8VVV Schntz Mu¬
nition und 25 Handgranate » sowie verschie¬
dene andere Waffenbestandteilegefunden.

Der französische Kabinettsrat hat am Diens¬

tag ans Antrag des Lustfahrtministers Eot
eine Anzahl von Maßnahmen sdarunter die
Beschaffung von mehr als 1VVÜ Kampsmaschi-
ueu) bewilligt, die die französische Luftwaffe
beträchtlich verstärken. Die Koste« betrage»
süns Milliarden Francs.

Senator Henri Haye, Bürgermeister von
Versailles, will einen Entschließungsentwnrs
einbringen, durch de« die Regierung Blum
ausgesordert wird, den sranzösisch-sowjetruffi-
schcn Pakt z« kündige» oder wenigstens einer
neuen Prüfung zu unterziehen.

Englische Matrosen sind im Hase« von Ki-
lnng von japanischer Polizei bei einem Streit
über die Bezahlung des Fahrgeldes für eine
Kraftdroschke mißhandelt worden. Die engl.
Regierung hat deswegen in Tokio scharfe
Vorstellungen erhoben. Da bis jetzt eine be¬
friedigende Antwort von japanischer Seite
»och nicht eiugegangen ist, hat der Ober¬
befehlshaber der britischen Flotte in China
seine« in Aussicht genommenen Besuch in
Yokohama «nd Tokio verschoben.

?!mTrtiuke aus
MpsiMckem Leder,

dam mit̂

in der bald dose pflegen.

Die AeKe
-cies

Lin llomao von llrnrt Orau
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Schließlich mied Peter auch die gemein¬
schaftlichen Abende. Er wohnte irgendwo in

großen Sladt bei einer einiamen Frau
SAe n» k wußte, wer dieser Peter Grimw
eigentlich war . dieser Mann dem ein großes
Leid im Gesicht geschrieben stand der ruhe-
los in seinem Zimmer aus- und abwanderle
oder wie abwesend aui die Straße starrte
der dann nachmittags verschwand und erst
lange nach Mitternacht rurückkehrte

Peter begann. Furcht vor sich ielbst zu
empfinden. Diese Stadt barg zu viele Erin¬
nerungen an zene Tage die greifbar nahe
wieder vor ihm erstanden. Aut seinen Wan¬
derungen durch trostlote Herbstabende
tauchte die barocke Zirkuskuppel vor ihm
aus unter der sie sich zum erstenmal gegen¬
überstanden das verräucherte Arlistencasö
wo man die .drei Rilos " aus der Taute ge¬
hoben hatte das Haus tn dem >ene letzte
Nacht. . .

Bor den Gespenstern der Vergangenheit
sehnte er sich danach Weiterreisen zu können
freute er sich daß er nur noch wenige Tage
hier aushatten mußte. Aber diese Freude
wurde rasch verdrängt von dem Gedanken
an die Rastla 'igkeit dieses unsteten Wand-r-
lebens das Oi, nie zur Ruhe kommen nie
eine Heimat -„ den ließ daS er im Grunde
seines Herzens haßte, und dem er doch nicht
entsagen konnte.

Mitunter kam ihm der Gedanke, auszu¬
spannen. das graue Netz aus Selbstgual und
Menschenscheu, da? sich immer enger um ihn
spann mit einem Ruck zu zerreißen in der
Stille eines Sanatoriums wieder Ruhe und
Sammlung zu linden wenn er nicht ganr
zerbrechen wollte. Ein Dasein in dieser Form
war nicht mehr zu ertragen . Er luchte den
berühmten Nervenarzt Tr . Derrick aus unk
dieser riet ihm — ein grausames Spiel des
Schicksals —. zu seiner Erheiterung den
Clown Grimaldi spielen zu sehen.

War das Die Pointe die sein großes Buch
tür ihn bereit hatte? Tann war sie dürftig
genug.

An dieß'iu Abend kam er zum erstenmal
io spät ins Theater , daß man seine Nummer
verlegen mußte.

Zeitungsnotiz
Im Berliner „Wintergarten " spielte sich

in der gestrigen Abendvorstellung ein aus-
sehenerregender Vorfall ab der in der Ge¬
schichte des Varietss ohne Beispiel ist.

Ter berühmte Clown Grimaldi . der in
diesem Monat zum erstenmal in einem deut¬
schen Varietä erschien hat sich arst offener
Bühne vergiftet, nachdem er seine Nummer
unter dem großen Jubel des ausverkausten
Hauses fast beendet hatte.

Wie wir von Augenzeugen hören, war
Grimald , bei seinem Austreten wie immer
in bester Laune und gab aut das Drängen
des begeisterten Publikums Zugabe aut Zu¬
gabe. In ferner bekannten Schlußszene, der
ein kurzes Gespräch mtt einem Partner vor¬
angehl saß er ferner Gewohnheit nach an
einem kleinen Tisch, den Kopf rn beide Hände
gestützt den Blick traurig ins Leere gerichtet
und sagte als blicke er rückwärts über sein
ganzes Leben hinweg, als spräche er »u sich

selbst: ..Mich hat . . . auch einmal . . . eine
geliebt . . ." Man kennt die ergreifende Wir¬
kung dieser Szene eine schauspielerische Lei¬
stung von hohem Rang. Aber er vertiefte
diese Wirkung noch, indem er fast hörbar
hinzusetzte: . und ich werde sie nie ver-
gehen." Dabei holte er aus den Taschen
seines grotesken Frackes ein kleines Fläsch¬
chen. das er langsam entkorkte. Keiner der
vielen Zuschauer wird ,e den wehmütigen
Blick vergehen, mit dem er noch einmal aus
die schweigenden Menschen sah. ehe er das
Fläschchen an den Mund setzte und leerte.
Dann saß er. das Gesicht in seinem Arm aut
der Tischplatte gebettet. Sein Partner
glaubte zunächst an eme neue Pointe , eine
neue Nuance, wie Grrmaldi sie verschiedent-
lich brachte. Erst als er den Künstler wieder-
holt an der Schulter rüttelte , sah er. was ge-
schehen war . Eine ungeheure Erregung be-
mächtigte sich der Zuschauer, und obgleich
der Vorhang sofort Herabsiel, drängte alles
nach vorn . Ter Regisseur, der wenige Minu-
ten später aus der Bühne erschien, wurde
mit tiefem Schweigen empfangen. Er sprach
von einem ernsten Unglücksfall deS weit-
berühmten Künstlers. Die Borstellung wurde
abgebrochen.

Von der Direktion deS ..Wintergarten"
hören wir noch, daß der Clown Grimaldi
in Wirklichkeit Peter Grimm hieß und Deut-
scher von Geburt war . Irgendwelche Aut-
zeichnungen über die Veranlassung zu diese,
rätselhaften Tat sanden sie nicht. Ta er der
bestbezahlteste Künstler des Weltvarietös
war . hinterläßi er ein großes Vermögen, das
er seinem Partner und einem Zwergclowv
namens Kolibri vermach, hat.

Ende

Well sie lbr aufs Da» ltlegen. . .
Eine ergötzliche kleine Liebesgeschichte hat

kürzlich in Prehburg an der schönen blauen
Donau weibliches Schmunzeln erregt» weil
sich selbst die Gerichte über die rechtliche Beur¬
teilung nicht klar werden konnten.

An einem Abend im Februar waren drei
junge Burschen in einer Siedlung bei Miava
auf das Dach eines Hauses gestiegen, in dem
ein schönes, aber sprödes Mädchen wohnte. Die
drei Abzeblitzten wollten sich an Katica durch
einen Schabernack rächen, der das Mädchen in
den Augen des ganzen Dorfes lächerlich machen
sollte. Bei den Slowaken pflegt man unbe-
liebte Frauen als Ziegen zu bezeichnen, und
wenn man so etwas sinnfällii' zum Ausdruck
bringen will, so setzt man ihnen einen Holz¬
schneidebock auf den Dachfirst. Von dieser Ab¬
sicht waren auch die drei Jünglinge beseelt.
Aber als sie an dem Schilf emporkletterren,
vermochte das Gebälk die Last der drei nicht zu
tragen. Es stürzte zusammen und die Burschen
landeten recht unsanft auf dem Dachboden. Der
geschädigte Hauseigentümer aber lief zum Kadi
und heischte Bestrafung der Missetäter. Der
Richter aber meinte, da sie nicht die Absicht ge¬
habt hätten, den Hausbesitzer zu schädigen, so
seien sie auch nicht strafbar. Natürlich müßten
sie den angerichteten Schaden ersetzen, also das
morsche Dach wieder ausbessern lassen. Wor¬
aus der Schluß zu- ziehen ist: Mit dem alten
B̂rauch wird nicht gebrochen, und es tst durch¬
aus gestattet, einem mißliebigen Zeitgenossen
in aller Form aufs Dach zu steigen, nur muß
dies mit der ausreichenden Bedachtsamkeit» -
schehen. . .
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Alle hören die Sörlng Ae-e!

Die Volksgenossen werden auf die Rede des
Ministerpräsidenten und Generalobersten Her¬
mann Göring über den Vierjahresplan, welche
heute, Mittwoch abend 8 Uhr, aus dem Ber¬
liner Sportpalast auf alle Sender übertragen
wird, aufmerksam gemacht. Niemand ver¬
säume, die Rede zu Hause oder in den Gast¬
stätten zu hören.

In alle heute abend stattfindcnden Ver¬
anstaltungen der NSDAP ., ihrer Gliederun¬
gen und ängeschlossenen Verbände sowie in die
anlätzlich der Buchwoche stattfindenden Schrift¬
tums-Abende wird die Rede übertragen.

Gaupropagandaleitung der NSDAP.

Truppführerschule 4
bekommt eine Turnhalle

Seit einigen Tagen kommen morgens non
der Reichsarbeitsdienstabteilung 3/262, Wild¬
berg, 40 Arbeitsdienstmänner nach Calw, um
die Erdarbciten für die Turnhalle der Trupp-
führcrschule4 auszuführen . Die sehr umfang¬
reiche Halle wird auf dem Zügel 'schen Grund¬
stück an der Alzenbergerstraße erstellt. Ihre
Ausmaße sind 43,00 auf 14,00 Mir . Außerdem
erhält die Halle noch einen Anbau von 21.80
auf 8.00 Mir ., in welchem sich die Heißluft-
Heizung. die Gcrätcrüume und ein Zimmer
für den Sportwart befinden. Die schmierigen
Fundierungsarbeiten werden von der Firma
Baugeschäft Wilhelm Müller,  Calw aus-
gcführt, während die Lieferung der freitragen¬
den Binderhalle der Firma Karl Kübler A.G.,
Göppingen übertragen wurde.

NS -Kulturgemeinde
Kleist: Käthchen von Hcilbrou»

Als dritte Hcrbstveranstaltung bot gestern
abend der Ortsvcrband Calw der NS .-Kultur-
gemcinde eine Vorstellung des Kleist'schen
Nittcrschauspiels „Käthchen von Heil¬
bronn"  durch die Württ . Landesbiihnc. Der
Bad. Hof-Saal war von einer erlebnisfreudi-
gen Hörerschaft dicht besetzt, als sich der Vor¬
hang zu dem romantischen, echt deutschen Spiel
hob, das in märchenhafter Legende die rüh¬
rendste weibliche Hingebung verherrlicht. Eine
schöne Sage von volkstümlicher Kraft und
Innigkeit hat der Dichter zu blühendem
Leben erweckt. Dir uralte Weisheit, daß wahre
Liebe, weil sic sich des Letzten entäußert , auch
Alles gewinnt, bildet dön tiefen Sinn des
Spiels von dem holden Bürgcrmädchen, das
Himmlischer Weisung gemäß- seinem Ritter
auf dornigen Pfaden folgt, allein gewappnet
mit der Unschuld und reinen Neigung des
Herzens , bis opferbereite Liebe und Adel der
Seele ihre höchste Krönung erfahren.

Der Dichter hat in seinem Spiel die alles
überwindende Liebe unverständlicherweiscvor
dem Standesvorurteil Halt machen lasten. Er
selbst hat später die schließlichc Verwandlung
des armen Käthchen in eine Kaisertochter als
Trübung und Mißklang empfunden. So war
es nur zu begrüßen, daß die Spielleitung den
Schluß des von ihr als dramatisches Märchen
aufgefaßten und gestalteten Spiels (wenn auch
ein wenig gewaltsam) umgeformt hatte und
es sympathisch ausklingen ließ. Uebcrhaupt
verdient die Inszenierung durch den Inten¬
danten der Württ . Landesbühne Anerkenn-
nung. Sie verriet viel liebevolle Kleinarbeit
und sicheren szenischen Geschmack. Die Haupt¬
rollen lagen bei Gerda Bundesmann
sKäthchen). Joh . Zaddach (Graf v. Strahl ),
Willi Kagelmacher (Fricbeborn ) und
Annemarie Holgens (Kunigunde ) in guten
Händen: die Aufführung war in jeder Hin¬

sicht wohlabgerunöet und erreichte in den
dramatischen Steigerungen eine beachtliche
Höhe. Ein besonderes Lob hat Alfr. Gabel
für die ansprechende Ausstattung der zwölf
Bühnenbilder verdient. Der Beifall war recht
herzlich und rief die Spieler nach beendeter
Ausführung mehrmals vor die Rampe.

Der Bauer muß Zeitung lesen!
Der Ncichsbauernführer  veröffent¬

licht zur Hcrbstwcrbung für die deutsche Presse
folgendes Geleitwort:

„Der Nationalsozialismus hat das deutsche
Landvolk vor Ausgabe» gestellt, die nur gelöst
werde» können, wenn sich der einzelne Ange¬
hörige des Landvolkes nicht vom Leben des
Gefamtvolkes abfchließt. Mittler zwischen Volk
und Staatsführung, zwischen Führer und Ge
solgschastsmann ist die Zeitung, die damit
znm treueste » Freund und unent¬
behrlichen Ratgeber des deutschen
Bauern,  Landwirts «nd Landarbeiters

wird. Für jeden Deutschen sollte daher das
tägliche Zeitunglesen selbstverständliche Pflicht
sein.

AzrsbMrmgMkgarW
für MiMontrollaWenlen

In der Zeit vom 29. November bis
19. Dezember  1936 und vom 4. Jan.
bis 31. Januar  1937 findet an der Vieh¬
zucht- und Melkerschule in Aulendors  je
ein dreiwöchiger Lehrgang für die Aus¬
bildung als M i l chko n t r o l l a f f i st e ii t
statt. Zu den Lehrgängen werden zugclassen
Bauern - und Landwirtssöhne im Alter von
20 bis 27 Jahren , die eine Ackerbauschule
oder die beiden Kurse einer Landwirtschafts¬
schule mit Erfolg besucht haben. Die Anmel¬
dungen sind an die Landesbauernsthaft
Württemberg in Stuttgart einzusenden: die
Schulzeugnisse und ein Leumundszeugnis sind
beizulegen.

Wir brauchen ein gesundes »junges Geschlecht
Eine Kundgebung des Bundes der Kinderreichen in Calw

Die Ortsgruppe Calw des Bundes der
Kinderreichen Deutschlandshielt letzten Sams¬
tag im „Nößle" eine größere Werbeversamm-
lung ab, zu welcher der Landcslciter , Rektor
Rau aus Mergentheim, erschienen war.
Ortsgruppenwart Beck begrüßte die Ver¬
sammlung und dankte insbesondere den Ver¬
tretern der Kreisleitung , der SA ., der Frauen¬
schaft und des Hilfswerks „Mutter u. Kind"
für ihr Erscheinen. Er führte über das „Kin¬
derproblem der Vergangenheit" aus , daß seit
einigen Jahrzehnten das Kind keinen Raum
mehr in den verengerten Herzen und in den
bewußt verengerten Wohnungen unseres Vol¬
kes habe. Wo aber das Kind keinen Raum
habe, sei die Naumsorge für unser Volk bald
überflüssig. Wir dürfen den Volkstod in
Deutschland nicht nur zu einem Gegenstand
der Statistik machen: er muß zu einer Ange¬
legenheit des Gewissens  werden.

Der Wille zum Kind darf nicht durch Ge¬
danken, die sich lediglich um das eigene Ich
drehen, verdrängt werden. Da, wo die mate¬
rialistische Lebensauffassung gesiegt hat, sind
Fähigkeit und Wille, das Leben zu meistern,
iin Schwinden begriffen. Bewußt sperrt man
sich ab von den Quellen des Lebens: dies
aber bedeutet den sicheren Volkstod. Leider
gehören diejenigen, die sich durch Auferste¬
hung einer größeren Kinderzahl dieser Ab¬
wärtsentwicklung entgegenstellen, nämlich die
Eltern kinderreicher Familien , z. T . heute
noch zu den geprttftesten Gliedern unserer
Volksgemeinschaft.

In den letzten Jahrzehnten konnte man mit
vollem Recht von einer kinderfetndlichen Denk¬
weise unseres Volkes sprechen. Heute fordern
mir Raum für das Kind.  Wir brauchen
Eigenheime für die kinderreichen Familien:
wir brauchen Kinderstuben und Kindergärten,
wo ein gesundes Geschlecht aufwachsen kann.
Solange man auf die Kinderreichen als auf
die Dummen herabsicht, bleibt der Gedanke
der nationalen und sozialen Erneuerung un¬
seres Volkes ein Trugbild . Wer dem Kind
das Lebensrecht versagt, verneint das Dasein
und Sie Zukunft unseres Volkes

In groß angelegter Rede machte hierauf
Lanöcsleiter Rau programmatische Ausfüh¬
rungen über den Reichsbund der Kinder¬
reichen von seinen ersten Anfängen an bis
herein in unsere Zeit . Entstanden ist der
Bund seinerzeit aus der wirtschaftlichen Not¬
lage und aus der seelischen Bedrückung der

Jedes Ehepaar erhält auf dem Standesamt
künftig einen Zeitungsgutschein

Das regelmäßige Zcitungslescn gehört zum
modernen Haushalt . Das haben immer wie¬
der Volksgenossen zu ihrem Leidwesen er¬
leben müssen, die keine  Zeitung beziehen
und daher über wichtige Anordnungen und
Mitteilungen der Behörden oder von Staat
und Partei usw. nicht rechtzeitig unterrichtet
waren. Die Folge waren verschiedentlich so¬
gar Gerichtsverfahren wegen Verstoßes oder
Vergehens. Wenn der Angcschuldigte dann
erklärte, er sei unschuldig weil er die An¬
ordnung ja gar nicht gekannt habe, dann
haben die Richter immer wieder geantwortet,
baß bas Zeitungslesen eben heutzutage wich¬
tig sei und daß auch hier der Satz gelte: „Un-

kenutnis des Gesetzes schützt nicht vor Strafe ".
Aber auch in den Verfügungen der Behör¬

den selbst kommt immer deutlicher zum Aus¬
druck, wie wichtig das regelmäßige Zeitungs¬
lesen für jeden Volksgenossen ist. Die Be¬
treuung der Volksgemeinschaft auf diesem
Gebiet zeigt sich wiederum besonders klar in
einem Erlaß des Neichsinnenministers an die
Landesregierungen , worin fcstgestellt wird,
daß der Standesbeamte von nun an jedem
Ehepaar bei der Eheschließung einen Gut¬
schein zum unentgeltlichen Bezug einer Zei¬
tung auf die Dauer eines Monats anszu-
hänöigen hat.

«hrtre « Nr kitte» Lntt - tt» tt»eo W « « >» > tt»r
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Es sieht der Zeitnngsgntscheinfür Eheleute aus. (Pressephoto, M.)

kinderreichen Familien heraus . Heute ist jene
Selbsthilfeorganisation zu einem Kampf-
b u n ü für die Zukunft unseres Volkes ge¬
worden. Er stellt einen an sich selbstverständ¬
lichen Gedanken ins Licht der Oeffentlichkeit,
nämlich die Tatsache, daß die deutsche Zukunft
einzig und allein auf den kinderreichen Fami¬
lien mit gesunder Erbanlage beruht. Nicht die
Kinderreichen müßten dafür dankbar sein, daß
der Staat sie erhalte : sondern der Staat
müsse dankbar sein, daß die Kinderreichen ihn
erhalten. Der Redner wies darauf hin, wie
unter den kinderreichen Familien ein großer
Unterschied bestehe: der Bund ist nicht eine
Vereinigung der asozialen Großfamilicn : er
will vielmehr die Träger wertvolle»
Erbgutes  zusammenfassenund das Ansehen
der Kinderreichen neu begründen.

Als der Führer die Macht übernahm, stellte
er in einer seiner ersten Reden den Gedanken
heraus , daß er seine gesamte Staatspolitik
auf der deutschen Familie aufbauen wolle.
Und das war eine der ersten Großtaten des
Führers, - er stellte damit das Ansehen der
deutschen Familie wieder her. Wie ganz an¬
ders liegen die Verhältnisse im bolschewisti¬
schen Rußland ! Der Bund der Kinderreichen
kämpft um die Seele unseres Volkes: unser
Volk muß wieder zu einem wachsenden

.Volk  werden . Die größten «nd herrlichsten
Völker sind trotz vieler Maßnahmen zur Er¬
haltung der Familie zugrunde gegangen, weil
sie es nicht vermochten, dem Volkstod in ihren
Reihen Einhalt zu gebieten. Wir aber wollen
hoffen: wir dürfen den Glauben an die Zu¬
kunft unseres Volkes niemals aufgeben.

Soll die Familie erhalten werden, dann
muß allerdings die wirtschaftliche
Grundlage  dieser Familie gesund  sein.
Darum die Maßnahmen der Negierung zur
Garantierung dieser Grundlagen , insbeson¬
dere auch für die kinderreiche Familie . Diese
Dinge dürfen aber niemals als Anreiz für die
Familie zur Auferziehung einer größeren
Kindcrzahl aufgefaßt werden. Denn das Pro¬
blem des Volkstobes ist nicht durch wirtschaft¬
liche Maßnahmen zu lösen. Es handelt sich bei
allen Maßnahmen der Regierung zugunsten
der kinderreichen Familie lediglich um einen
AusgleichfüröiegroßenBelastun-
gen,  die auf den Kinderreichen liegen, also
um Beseitigung eines unsittlichen Zustandes.
Bei allen Entbehrungen muß die kinderreiche
Familie mit Stolz und Haltung ihren Weg
gehen und suchen, durch eigene Leistung sich
ihr Fortkommen zu schaffen, bis ein gerechter
Lastcnausgleich da ist. Die Hauptaufgabe des
Bundes liegt auf dem Gebiet des bevölke¬
rungspolitischen Kampfes : seine Arbeit ist ein
Stück Aufbauarbeit an unserem Volk.

Zum Schluß verlas Kreisleiter Oelschlä-
ger  das Bekenntnis des Bundes der Kinder¬
reichen, wie cs Neichsleiter Stüwe  aufge¬
stellt hat. Stehend hörte die Versammlung die
Verlesung an. Mit dem Deutschlandlied und
dem Gruß an den Führer schloß die Kund¬
gebung, die der Ortsgruppe einen starken
Auftrieb znr Weiterarbeit gegeben hat.

KtMammluilg der ES und ST
N88- Der Neichsführer SS . hat unter den

Stasfelobmünnern eine Sammlung angc»
ordnet. Von dem gesammelten Betrag wer¬
den Bücher in je zwei Exemplaren beschafft.
DaS erste Buch wird der Bücherei der SS .»
Einheit emgereiht, das zweite Stück wird von
dem Einheitsführer dem Führer der zustän¬
digen HI . überreicht. Tie Abteilung Schrift¬
tum im Rasten- und Siedlungshauptamt in
der Reichsführung SS . hat für die Samm¬
lung gemeinsam mit dem Hauptreferent
Schrifttum in der Reichsjugendsührung eine
Buchliste aufgestellt. Tie SS . will durch die
Sammlung ihre Verbundenheit mit den
Kameraden der HI . zum Ausdruck bringen.

Jeder trägt am 31. Oktober und 1. No¬
vember das Abzeichen des MHW . SA .-,
ES .- »nd NSKK .-Männer bringen die
Edelsteinabzeichen der zweiten Neichs-
firahensammlung für das WHW.

Schwarzes öre«
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

mit
«neu

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatung.
Am Donnerstag , den 29. ds. Mts . findet in
der Zeit von 10—12  Uhr auf der Geschäfts¬
stelle Calw, Bischofstr. 2 eine Sprechstunde für
Arbeitnehmer  statt.

DAF . Kreisbctriebsgemeiuschaft 17 Handel:
KBG . - Walter.  Donnerstag , 29. Oktober,
abends 8 Uhr Dicnststcllcnappcll. Erscheinen
sämtlicher Amtswalter ist Pflicht. Zusammen¬
kunft in der Geschäftsstelle, Badstr 11.

NS . - Frauenschast, Ortsgruppe Calw. D i e
Fraucnschaftsleiterin.  Der Abtlgs .-
Abend Volkswirtschaft — Hauswirtschaft wird
um 8 Tage verschoben,  da heute Mittwoch
abend um 20 Uhr die Rundfunkübertragung
der Rede des Ministerpräsidenten General¬
oberst Göring über den Vicrjahresplan statt-
finöet.

Ich las damals unendlich viel, und
zwar gründlich. 3n wenigen Jahren schuf
ich mir damit die Grundlagen eines Wis¬
sens, von denen ich noch heute zehre.

^6 »Ik Hitler.

Wer will frelwMg zur LuftvM?
Das Reichsluftfahrtministerium gibt be-

kannt: Im Frühjahr  1937 werden bei
der Fliegertruppe und Lu ft nach-
richtentruppe  Freiwillige eingestellt, in
Ostpreußen nur bei der Luftnächrichtentruppe,
ImHerbst  1937 werden bei derFliege r,
truppe . Luftnachrichtentruppe
der Flakartillerie und dem Regi¬
ment General Göring  Freiwillig«
eingestellt. Bewerber wollen sich sobald als
möglich melden, und zwar für die F r ü h >
j a h r seinstellung bei jedem Truppenteil der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe,
für die H e r b st e i n st e l l u n g bei jedem
Truppenteil der Luftwaffe (Flieger-
truppe . Luftnachrichtentruppe, Flakartil-
lerie. Regiment General Göring ). Aus-
kunft  über die Bedingungen  für
den Eintritt Freiwilliger in die Luftwaffe
und über den vorher abzuleistcuden Arbeits¬
dienst erteilen alle Truppenteile der Luft¬
waffe. die Wehrbezirkskommandos und die
Wehrmeldeämter. Von allen diesen Stellen
wird auch das „Merkblatt für den Eintritt
als Freiwilliger in der Luftwaffe" aus¬
gegeben, aus dem die Bedingungen für die
Einstellung zu ersehen sind. Meldungen bei
anderen militärischen oder staatlichen Dienst¬
stellen sind zwecklos; sie verzögern nur die Be-
arbeituna »um Nachteil des Bewerbers.

Nicht die Klinge ist schuld!
vsnn wenn Itirs Usul nssig uncl spsöcls
Isi, Icsnn 5S>bÄ c!!s dssls ksÄsvcllngs
nlclil g!sn asnldsr vinglollsn.
Xrütügsn unci glsnsn SIs cjsvei
Ivm Haut voi asm ki'N5sHsn mit
lOvss -Lrsms . Vs? (ZsdsII sn
^ursck msckl Hlvss so v-ifXssm.

Grabhügel aus der Eisenzeit
bei Althengstett

Ueber den sog. „Bubenhüttebuckel
im Walddistrikt „Unterer Wald" weiß inan
in Althengstett  allerlei zu erzählen.
Der Hügel ist eine alte Grabstätte . Die Men¬
schen der Bronzezeit (2000 bis 1000 v. Ehr .)
und der auf sic folgenden frühen Eisenzeit
legten für ihre Toten Grabhügel an. Die
Toten wurden damals mit Beigaben (Waf¬
fen, Werkzeuge, Gefäße und Schmuck) begra-
ben. Sie standen ursprünglich als weithin
sichtbare Totcnmale nicht im Wald, sondern
in der Nähe der Wege, welche die Siedlungen
miteinander verbanden . So eine Grab.
Hügelgruppe (der Bubenhnttebuckel) ist
ein. Hügel davon), kann verschieden viele Hü¬
gel umfassen. Die einzelnen Hügel sind rund,
1 bis 2 Meter hoch und haben einen Durch.
Messer von 8 bis 12 Meter Sic bestehen aus
Steinen und Erde. Moose, Gras und oftmals
Tannen bedecken sic.

Der größte Hügel der Gruppe im „Unteren
Wald" trug früher , als das Vieh noch im
Wald weidete, eine Schntzhtttte, und heißt
daher im Volksmund Bubenhüttebuckel. Im
Kreis Calw wurden einige dieser Gräber ge.
öffnet. Es wurden darin Skelette oder Neste
verbrannter Leichen, Arm- und Halsringe»
Messer, Speerspitzen Gürtelschnallen u. vcr-
zierte Sicherheitsnadeln aus Bronze , ferner
irdene Urnen , Schüsseln und Teller gesunden
Die Hügel unserer Gegend stammen größten,
teils aus der ersten Eisenzeit <900 bis 400 v.
Ehr .). Damals wurden die Waffen schon aus
Eisen hergcstcllt, nur der Schmuck war noch
aus Bronze.

Wie wird das Wetter?
Wettervorhersage für Donnerstag:  Bei

kräftigen westlichen Winden stark bewölkt und
einzelne Regensälle, später wieder zeitweise
aufheiternd. Im ganzen weiterhin unbeständig,
leichte Abkühlung



Wildberg , 27.^Okt . Am Sonntag vollcnöcte
ein Svhn unserer Stadt , Stadtpfarrer i . R.
Eugen Dipper , bei guter Gesundheit das 70.
Lebensjahr . Ucbcr 30 Jahre , seit 1003, war er
in der Martinsgemcinüe in Stuttgart tätig
gewesen . Mit seinem Vater , welcher hier Ober¬
lehrer war , kam er in früheren Jahren nach
Stuttgart , wo er bas Gymnasium durchlief.
Nach dem Studium der Theologie in Tübin¬
gen war er von 1891—1894 am Basler Missi¬
onshaus als theologischer Lehrer tätig . Um
das Jugcndhaus Schmie hat der Jubilar
sich große Verdienste erworben und seit 1922
ist er Vorsitzender des Wttrtt . Sonntagsschul-
verbanöes.

Nagold . 27 . Okt . lSpaniol spricht
zu den Spa nien - D rutschen .) Zn
den spanien -deutschen Flüchtlingen sprach in
Nagold , in Altensteig und in Berneck Neichs-
redner . Staatsrat Spaniol,  der Vor¬
kämpfer des Nationalsozialismus an der
Saar . Er verstand es , den um Hab ' und
Gut Gekommenen und in Not Geratenen die
ewig gültigen und Kraft gebenden Wurzeln
der Heimat vor Augen zu führen . Er . der
lange Zeit jenseits der Staatsgrenzen für
das deutsche Volkstum und deutsche Art , für
nationalsozialistischen Glauben und natio¬
nalsozialistische Lat gekämpft hat , hatte für
die vom Schicksal schwer getroffenen Worte
der Ermunterung und der Aufrichtung ge¬
funden . / In einer mitreißenden Rede schil¬
derte er !ihnen die deutsche Seele und wußte
mit erschütternden Berichten aus eigenem
Erlebnis die Bedrohung uud Zerstörung
durch die zersetzenden Elemente des Bolsche¬
wismus zu kennzeichnen . Er konnte mit sei¬
nen zu Herzen gehenden Worten ^ die Gestalt
des Führers und die Größe seines Werkes
in seinen Zuhörern verankern , die ihm für
leine Rede mit Ergriffenheit dankten.

Altcnstcig , 27. Okt . Anstelle einer Erweite¬
rung des Stadt . Elektrizitätswerks hat sich
die Stadt zum erweiterten Strombezug vom
GET . entschlossen . Der GET . wird seine nach
Altensteig führenden Leitungen auf den höch¬
sten Stand der Betriebssicherheit bringen . Die
Hochspannungsleitungen sollen als Ringles¬

tungen ausgeführt und mit Einrichtungen
ausgerüstet werden , die eine selbsttätige Ab-
trenuug schadhafter Stellen ohne Außer -Be-
triebsetzuug der gesamten Lcitungsstrccke her-
bcisührcn.

Ncuerzbürg , 27. Okt . Am Montag vormittag
wurde der ö8 Jahre alte frühere Goldschmied
Fritz Bischer etwa 80 Nieter unterhalb der
Solzbrücke beim Sägewerk Eiscnfurt in der
Enz ertrunken aufgcfunden . Da Bischer am
Sontag abend im Gasthaus zur „Enachbrücke"
eiugekehrt war , wird angenommen , daß er
auf dem Heimweg über diese Holzbrnckc gehen
wollte , um den Weg abznkürzcn , und dabei in
der Dunkelheit in die Enz stürzte.

Tübingen , 27 . Okt . <N S .-S ch w e st e r li¬
sch ule in Tübingen .) Die Stadt hat
das frühere Siebecksche Anwesen in der Stau¬
fenstraße , das zuletzt dem Altherrcnverband
der Turnerschaft Eberhardina gehörte , um
63 000 NM . samt Inventar zwecks Schaffung
einer NS .-Schwesternschule gekauft und es an
die NSD . vermietet.

Kommende AliKbM-LMeklyirre
Das Ausland brachte in den letzten Wochen

verschiedene Meldungen -über Abschlüße oder
Vereinbarungen VAN Lände 'rkämpfen mit der
deutschen Fußball -Nationalelf , ohne daß bis¬
her Verhandlungen eingeleitet oder entspre¬
chende Einladungen schon abgegangen wären.
Das Fachamt Fußball hat aus diesem
Grunde den Abschluß nachstehender , fest ver¬
einbarter Länderspiele für die nächste Zeit
bekanntgegeben:

15. November in Berlin : gegen Italien,  .
31. Januar in Düsseldorf : gegen Holland,
31. März in Deutschland : gegen Frankreich,
31. März in Luxemburg : gegen Luxen , bürg,
25. April in Deutschland : gegen Belgien,
2. Mai in Zürich : gegen die Schweiz.

Weiterhin sind im Laufe des nächsten Jah¬
res noch die Rückspiele gegen Norwegen und
Schweden auszutragen , die 1935 in Oslo
bzw . Stockholm durchgesührt wurden . Gleich¬
falls müssen wir noch gegen Estland und
Lettland antreten . Es ist damit zu rechnen,
daß diese beiden Spiele gegen Ende der lau¬
senden Spielzeit in Reval und Riga bestritten
werden.

Die Flachsernte 1SS6 in Württemberg
Voraussichtlich 4831 Tonnen Nohstengel - und 1089 Tonnen Samenertrag

6 . >V. Ter Erntedanktag 1936 hat gezeigt,
daß der Appell des Rcichsbanernführers zur
Steigerung des Flachsanbaues
überall gehört worden ist . Ter Flachs gehört
zu den Früchten der Landwirtschaft , deren die
Nation am vordringlichsten bedarf . Flachs
ist einer der notwendigsten Roh¬
stoffe  für uns . Ter deutsche Bauer , der
Flachs anbant . hilft Devisen sparen . Im
ersten Jahr der Erzcngungsschlacht wirkte sich
die Ausdehnung des Flachsanbaues bereits
dahin aus . daß eine Einsparung von etwa
12 Millionen NM . Devisen erreicht wurde.
Auch unser Heer hat einen ungeheuren Be¬
darf an den Erzeugnissen der Flachspslanze.
Wer Flachs anbaut , hilft am Ausbau der
deutschen Wehrmacht . Auch dem Bauern selbst
kommt -der Flachsbau zugute , denn neben der
hochwertigen Faser liefert die Flachspflanze
einen ölhaltigen Samen,  der für die
Oelgewinnnng und für die Futtermittel,
erzengung von weittragendster Bedeutung ist.

Im Hinblick auf die besondere Bedenknna

der Flachsernte für die Fett - und Rohstoffs
Versorgung wurde in diesem Jahr eine V o r-
schätzung der Ernteergebnisse für
Flachs  durchgesührt . Diese Erhebung hat
ergeben , daß die Erntefläche an Flachs (Oel-
und Faserleinen ) in Württemberg
1480 Hektar  umfaßt . Die amtlichen Be¬
richterstatter schätzen den Turchschnittsertrag.
üi Württemberg auf 13,3 Doppelzent¬
ner je Hektar Po Hst engelflachs
und 7,1 Doppelzentner je Hektar
Leinsamen.  Das würde bedeuten , daß
in Württemberg der Nohstengelertrag ins-
gesamt 4631 Tonnen erreicht und der Smnen-
ertrag 1050 Tonnen.

Im Reich ist unter Zugrundelegung der
für Mitte Mai ermittelten vorläufigen An¬
bauflächen mit einer Ernte von 150 200
Roh stengelflachs  und 32400 Ton¬
nen Leinsamen  zu rechnen . Der Roh¬
stengelflachs dürfte nusreichen , um in , Wirt¬
schaftsjahr 1936/37 den Bedarf der Leinen-
industric zu decken. .

KTdrMMWMGL ' von, 27 . « k-o
Auftrieb : 11 Ochsen, 69 Bullen , 240 Kühe, 27 Färsen , 797 Kälber , 365 Schweine , 5 Schass.

Lchien
27. 10 22. !0

Fresser
27. IO 22. 10j

«> voUfleilchige, ausgeinällcke mäßig genährtes Jungvieh. — —
1. lungere Kälber

s > beste Mast - und Saugkälber
b> mittlere Mast . u. Saugkälber

2. allere . . .
bj ionjlige vvllsleijchige . , .
O sleächioe . .
>l> geruig genährte . .

—
53—65
48—55

56 - 65
46 55""" cs geringe Saugkälber . . . . . 4 ,̂

40
40
40 !BuIsen

s ! jüngere , oollileischioe < , , .
d> sonstige vollsleischige . , .
c > fleischige .

42 42 Schweine ,
— — ») Fettschweine über 300 Pfd.

56.50
56.50

66.50^
56.50)ci, gering genährte . . . . . . .

Kühe
s > lüngere , vollsleischige . . . .
d , sonstige vollsleischige . . .
et fleischige . . - - -

— —
2. vollsleischige . . . . . . . .

39—42
34 - 38
27 3^

40—42
35 - 88
28—32

24

b> 1 vollsleischige 240—3V0 Psd.
d> 2 vollsleischige 240—300Pjb.
c> vollsleischige 200—240 Pfd.
ch vollsleischige 160—200 Psd.
- > fleischige 120- 160 Psd.

55.50
54.50
52.50

55.50)
54.50)
52.50)

<» gering genährte
Füllen «Kalbiniieni

23 - 24 50,50 50,50!

ss vollsleischige. ausgemästete. 42 —48 5
d> vollsleischige . — — 2. andere — «

>

l
l

Donnerstag , 29. Okkobe'
6.00 Ehoral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.0S Gymnastik l
6.30 Ariihkouzert
7.0V—7.10 Sriibnachrichten
8.00 WaiierstandSmelLunaen
S.üö We.Ucrdericht — Bayerns « «!
8.10 Gymnastik ll
8.S0 Konzerl
9.30 ..Wo bewahre » wir Frone«

bas Geld ans ?"
9.45 Sendepause

10,00  Bolksliedsiugeu
10.30 Teudevaule
11.30 ..Fiir bi ich. Bauer !"
12.00 Mittaaskoazeri
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht , 1

Nachrichten
18.15 Mittagskonzert
14.00 ..Svrübieulel"
15.00 Sendepause
15.30 Bier Frone » sprechen liier ihr

Verhältnis , « m Bnch

, 16.00 Mnsik am Nachmittag .
I 15,50- 17.00 „Meister « nierer *7 ' ^  >

oebe« , » «ns"
l7 .45 „Sn der Weltk «!«,s »iich«rei"
ld .00 Sou ^ rl
lS .00 W. A . Mozart
19.40 Sch« ans Baben
30.00 Nachrichtendienst
30.10 „Lusti , und sidel"
31.15 ..Mar «ud Morib"
33.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Svortbertcht
33.30 Gespräch mit Staatsrat Hanns

Sahst . Anschließend liest HannS
Jobst auS seinen Werken

32.40 Lanrmasik
34.00- 2.00 Nachtmusik

Freitag , 30. Oktober
0,00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrlchten

8.00 Wasterstandsmeldunaen
8.05 Wetterbericht - varLknknnk
8.10 Gniülk̂ Ä II
8.30 Musik a» Morgen
9.30 Sendepause

ill.oo Ei » Rnndaona durch «ine«
groben Verlag

10.30 Sendevaule
11 .30 „ Skr di » . Bauer !"
13.00 Franksnrter Mittaasmnstt
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,

'Nachrichten
18.15 Frankfurter Mittagsmusik
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei !'
15.00 Sendepause
15.30 „Hallo . Kinder . aukgevabtl"
18.00 Mniik a« Nachmittag
17.40 „Der Dichter als kultureller

Vorkämpfer der Bolksgemeiu»
schasi"

18.00 Robert Gabe » spielt — Erna
Sack singt I

18.30 >3. Ofsenes Ll- dersiugen ISS«
19.00 „Wunder des Weltalls " III)
19.30 Kleine AbendmuNk

19.45 ..Erzensuuasichlachl"
30.00 Nachrichtendienst
30.10 „Lieder a« S der Zeit der

Bauernkriege"
30.45 „Gericht im Dom"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬

und Svortbertcht
22.30 ..Worüber mau in Amerika

sprich»"
23.30 Unterhaltungskonzert
34.00- 2.00 Rachtmnk»

Samstag , 31. Oktober
5.00 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
KOS Gymnastik I
5.30 „Fröhlich klingt 's , « r Morgen¬

stunde"
7.00—7.10 Krübnachrichten
8.00 Wasscrftandsmeldungcn
8.05 Wetterbericht Bayerns « »!
8.10 Gymnastik II
8.30 Froher klang zur Arbeitspause
9.30 Seudevaus-

10.30 Ptmpse gestalt «« «I« Bnch
11.00 Sendepause
11.30 „Für dich. Banerl"
13.00 Buntes Wochenende
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Buntes Wochenende
14.00 „Allerlei von Zwei biS Dreil"
15.00 „Selbstgewoben . selbstgemacht,

ist die schönste Baneentracht"
15.30 AuslanddenticheS Mädel besucht

Stuttgarter Kameradinnen
15.50 Rus der Jugend!
15.00 „Froher Funk siir Alt u. Inns"
18.00 „Tondericht der Woche"
18.30 „Die Bedentnng des dichterisch«»

Buckes im Leben der Ration"
18.45 „SchaUvlatten -Wüusche"
30.00 Nachrichtendienst
30.10 „DaS luftige Fnnkbilderbnch"
32.00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter¬

und Sportbericht
33.30 „. . . und morgen ist Sonntag"
24.00- 3.00 Nachtmusik

Rötenbach , 26. Okt. 1936.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang

unserer lieben Entschlafenen

Christine Baner Mime
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus . Besonders
danken wir Herrn Staolpsarrer Müller für die trost¬
reichen Worte am Grabe , dem Leichenchor für den er¬
hebenden Gesang , den Herren Ehrenträgern für ihren
letzten Liebesdienst sowie all denen , die sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Seefische
dis billige Nahrungsmittel
Heute eintreffend:

.j Filet
uno im Ganzen

Kabllau
'Seelachs
'Goldbarsch
Schellfisch
Makrelen
grüne Heringe
Rüucher- « olobarsch

„ Makrelen
Frische Bücklinge
große Auswahl in Marinaden

Roller, Marktplatz 17

Bekanntmachung
Den Mitgliedern der Neuapo-

stollschen Gemeinden von Calw,
Neubulach und Bad Llebenzell zur
Mitteilung , daßderheuteMittwoch
abend sestgelegte Gottesdienst auf
Donnerstag abend 2S. d. Mt »,
verlegt wird.

Der Vorstand : Hans Rex er

Grauer , kleiner

nauzer
verlaufen

Um Mitteilung bittet
L. Schöning , . «Hirsch", Talw

Telefon 491

Sch

Miidchengesuch.
Ausl . ad . 15. November ehrliches

Mädchen
für Haushalt und Bedienung
gesucht.

Gasthof und Metzgerei
zum „Waldhorn " Leonberg

^ »»oN
suieii»

Non*

Gesucht wird ehrliche und
pünktliche

Frau
zur Mithilfe in Wascherei

Knörr , Badstraße 35

Pfnndwaschen
w »rd «ach wie vor pünktlich

ausgejührt.

Oi -ok/sptvi«

kelormliM

Schönes heizbare»

Zimmer
möbl . oder nnmöbl ., vermietet

Wer . sogt die Gejchäjtsjlelle
ds . Bl.

LmGesAdms
„ . . nieiNLN

heute will ich allen meinen
zreunckinnen verraten , wieso
bei mir aer Kaffee vorzüglich
schmeckt. - gan , einfach
Ich kaufe ihn bei

carl Krim,collü
bernspreciier 420.

dir-

Motorrad
zu verkaufen.

^80 , 200 ecm
fast neu , wegen Erkrankung billig
abzugcben.

Werner Knoblauch , Lehrer
Lalw , Badstraße>3

Beilagen -Hinweis.
Der heutigen Postauflage un¬

serer Zeitung ist ein Kunstvruck-
blatt über die Salem Nr . 6 -
Iubiläumsmischung beigelegt.

Am Freitag , den 3V. Okt.
1036 , werden im Schlachthaus
in Talw die

SWWeine
für November ausgegeben.

>

Wie selroi»
vsre ckis « Lilckeksi»

erst , ,
vrsnn 88 6ntsprsali8nck
verz -rSLert veklrs. llr-
kunckigsn Sls sieb ckoaii
sinmal bsi mir ckisssr-
lialb.

koro-vroserle
vernrüorkk

MZ6ZS
M>1 Sscbs -Holoi-

Uo6s »ri - ZL

gekauft , 0a sie in Konstruktion . l
KIsteKialun0 form kMüdSi-si-offen rin6 !
un0 slek v!elt «uron6f «ek gISnrsnrI ds - !

ksden.
ILidoden dsi«lsn VssXsufrrlstts« « r IblLvL« - fskrrSNar.

Bestellt die Schlvarzwaldwacht
Würzbach

Verkaufe eine mit dem 2. Kalb
36Wochcn trächtige:

Fakob Pfrommer , Baue«

V/ir empkeblen:

Atlineiiie!
Inlialt:

!liislsxa . '/. LI. 85
iüalaxa rot - - « - LI. 1 .10

ein - - - l-tr .-Ll ' 'IVermutivein so

2um Kngddern:

IXürnberxer Aliscbuax
lOOgrir

l ^ aiszedsck » -
Lpekulstius - -
llrinxelxebäck
8prltrkuckeo -
iiokosmakronen

100 xr 16
100 xr 16
100 gr 20
100 gr 20
100 gr 24

Direkt ab Lee:
IKndllau im Qsnren , 500 37
I lisbliauillet - - - - 500gr Stz

kücktlnxo . . . .  250 gr 10
backsberinxo - - - Ltück 12

ll
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